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Dieses Zitat stammt aus der 
Interpellation «Förderung des 
Ehrenamtes», deren Beant-
wortung im vergangenen Sep-
tember-Landtag zur Diskus-
sion stand. Dabei waren sich 
Landtagsabgeordnete wie auch 
Regierung einig, dass ehren-
amtliche Tätigkeit und Frei-
willigenarbeit wesentlich zum 
gesellschaftlichen Zusammen- 
halt, zur Lebensqualität und 
zur Identität in Liechtenstein 
beitragen.  

Aus zwei aktuellen Studien 
des Liechtenstein-Instituts 
(2024) und der Uni Liechten-
stein (2024) wissen wir, dass 
ehrenamtliche, d. h. freiwillige 
und unbezahlte Tätigkeit für 
einen Verein, eine Organisati-
on oder eine öffentliche Insti-
tution in Liechtenstein weit 
verbreitet und die Vereins-
dichte (15 Vereine pro 1000 
Einwohner) hoch ist, höher als 
in den umliegenden Ländern. 

Vereine sind Ausdruck ei-
ner aktiven Zivilgesellschaft 
und werden deshalb auch  
oft zur Messung des Sozial -
kapitals einer Gesellschaft 
verwendet: Wo die Vereins-
landschaft blüht, ist auch der 
 Zusammenhalt gross. In der 
Studie des Liechtenstein- 
Instituts wurde als Indikator 
zur Messung des Sozialkapi-
tals jedoch nicht die Mitglied-
schaft in einem Verein, son-
dern die aktive ehrenamtliche 
Tätigkeit verwendet: 36 Pro-
zent der Befragten sind aktiv 
in einem Verein tätig und 
 weitere 28 Prozent waren es in 
der Vergangenheit. Diese 
Zahlen sind vergleichbar mit 
jenen der Schweiz, wo rund 
40 Prozent der Wohnbevölke-
rung in Vereinen aktiv sind. 

Zeitaufwendiges ehrenamt-
liches Engagement ist laut Stu-
die eher selten. Freiwillige Or-
ganisationen, deren Mitglied-

schaft beziehungsweise Funk- 
tionen (Präsidium, Vorstand) 
einen grossen Zeitaufwand 
verlangen, haben dementspre-
chend auch eher Rekrutie-
rungsprobleme. Diese Er-
kenntnisse sowie die Feststel-

lung, dass sich in den letzten 
Jahren die ehrenamtlich Enga-
gierten mit immer mehr und 
komplexeren administrativen 
Aufgaben konfrontiert sahen, 
was steigenden Zeitaufwand 
und zunehmende Verantwor-

tung mit sich brachte, führten 
dazu, dass sich manche aus ih-
rem ehrenamtlichen Engage-
ment zurückzogen oder sich 
gar nicht erst darauf einlies-
sen. Diese Entwicklung gab 
Anlass für eine Interpellation, 

in welcher der Regierung ver-
schiedenste Vorschläge zur 
Prüfung vorgelegt wurden, so 
zum Beispiel: 

 
●die Unterstützung auch von 

privaten Unternehmen für 
die Freistellung ihrer Mitar-
beiter für ehrenamtliche Tä-
tigkeit und Freiwilligenarbeit; 

●Erhöhung der Beiträge für 
Jugendleiterurlaub;  

●Aufbau eines Business-Cen-
ters, welches sich als Büro 
professionell und mit be-
zahlten Angestellten um die 
administrativen Belange der 
verschiedenen Vereine küm-
mert;  

●Zeitgutschriften beim Pro-
gramm Zeitpolster für Perso-
nen, die sich in der Freiwilli-
genarbeit engagierten etc. 

 
Die Regierung bekräftigte 

ihre Bereitschaft, die Förde-
rung des Ehrenamtes und der 
Freiwilligenarbeit weiterzu-
entwickeln, betonte aber 
gleichzeitig auch ihre Grund-
haltungen:  

Ehrenamt und Freiwilligen-
arbeit leben von ideellen Moti-
ven wie sozialer Verantwor-
tung, persönlicher Sinnge-
bung, Identifikation mit der 
Sache und gegenseitigem Ver-
trauen, welche zum Teil durch 
monetäre Anreize unterstützt 
werden können, aber Geld 
kann nicht die Hauptmotivati-
on werden. Denn: Sich ehren-
amtlich zu engagieren, heisst 
eigentlich, für eine Organisati-
on freiwillig und ohne Vergü-
tung Arbeit zu leisten. (lsb)

Weitere Infos 

Wenn Sie uns noch nicht kennen, 
gehen Sie auf unsere Webseite 
www.seniorenbund.li und abon-
nieren den Newsletter, um stets 
über den LSB informiert zu sein.

«Ehrenamt ist nicht Arbeit,  
die nicht bezahlt wird ...

… Ehrenamt ist Arbeit,  
die unbezahlbar ist.»

Die unbezahlte Tätigkeit 
für einen Verein, eine 
Organisation oder eine 
öffentliche Institution ist 
in Liechtenstein weit 
verbreitet. Bild: iStock


